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„Lösen werden wir die Klima-Probleme nur technisch“

Von Axel Richter

Herr Dr. Schniering, ist das
Klima noch zu retten?
Dr. Peter Schniering: Ja. Es wird
allerdings sehr schwierig wer-
den.

Das heißt?
Schniering: Es wird nur funktio-
nieren, wenn wir technische
Innovationen und regulatori-
scheMaßnahmenmiteinander
kombinieren. In jedem Fall
brauchen wir intensive For-
schung und Entwicklung.

Das Wort Verzicht kommt
bei Ihnen nicht vor?
Schniering: Die CO2-Steuer ist
Regulatorik und insofern
durch die Bepreisung von Ver-
halten mit Verzicht verbun-
den. Aber Sie haben recht: Alle
Versuche, an das Verhalten
der Menschen zu appellieren,
sind bisher gescheitert. Jeder
will reisen, jeder hat ein
Smartphone. Jeder Streaming-
dienst, den wir aufrufen, und
jede Suchmaschinenanfrage
verursacht Kohlendioxid. Das
heißt: Lösen werden wir die
Probleme, die mit dem Klima-
wandel auf uns zukommen,
nur technisch.

Woran denken Sie?
Schniering: Es geht um Sprung-
innovationen.Dabei handelt es
sich um Technologien, die
wirklich große Mengen klima-
schädlicher Gasewie Kohlendi-
oxid oder Methan reduzieren
oder gar nicht erst entstehen
lassen. Wir sprechen von
Durchbruchstechnologie.

Der Sie von Remscheid aus
zum Durchbruch verhelfen?
Schniering: Ja. Neue Umwelt-
technologien haben in der
Regel einen langen Entwick-
lungsprozess hinter sich und
entwickeln entlang ihrer Inno-
vationsstufen einen enormen
Kapitalbedarf, bis sie sich am
Markt durchsetzen. Mit unse-
rer Initiative Future Cleantech
Architects begleiten wir Pro-
jekte vom Labor über den
Nischenmarkt bis zumMain-
stream-Segment.

Können Sie dafür ein Bei-
spiel nennen?
Schniering:Wirunterstützenein
Konsortium, das an einem

revolutionären Flugbenzin
forscht, welches die Emissio-
nen dieses Sektors um 90 Pro-
zent senken würde. Nur
bekommen das noch viel zu
wenige Entscheidungsträger
mit. In einem Projekt mit CNN
International haben wir einen
Beitrag dazu vorbereitet und
den Entwicklern so eine Reich-
weite von mehreren hundert
Millionen Zuschauern ver-
schafft. Ein anderes Beispiel ist
ein Start-up in Hawaii. Dort
arbeiten zwei Wissenschaftler
an einer Kombination aus Son-
nenkollektoren und Batterie,
die in der Subsahara zum Ein-
satz kommen soll. Das Revolu-
tionäre daran ist: Das Gerät ist
extrem günstig und kann sehr
leicht repariert werden. Dazu
braucht es also keinen Inge-
nieur oder Techniker.

„Wo soll man
Umwelttechnologien zum
Durchbruch verhelfen,
wenn nicht hier?“

Sie arbeiten für die Verein-
ten Nationen und das Welt-
wirtschaftsforummit Wis-
senschaftlern aus aller Welt
zusammen, an der Uni Bonn
sind Sie Dozent. Warum
haben Sie sich mit Ihrer Ini-
tiative und Denkfabrik für
den Standort Remscheid ent-
schieden?
Schniering:Wir hätten mit
Future Cleantech Architects in
der Tat an den UN-Campus
nach Bonn oder auchnachBer-
lin gehen können. Aber zum
einenbin ichRemscheider und
gehe hier auch bei der Firma
Schumacher Precision Tools
meiner Tätigkeit nach. Und
zum anderen ist Remscheid
eine der letzten Industrie-
städte in Nordrhein-Westfa-
len. Wo soll man Umwelttech-
nologien zum Durchbruch ver-
helfen, wenn nicht hier?

Im internationalen Ver-
gleich: Ist Deutschland
eigentlich erfindungsreich,
wennes umdenKlimaschutz
geht?
Schniering: Ja. Ich halte Deutsch-
land für einen der innovativs-
ten Staaten in der Umwelt-
technologie. Gerade aufgrund
seines starken Mittelstands.

INTERVIEWDr. Peter Schniering arbeitet bei den
Vereinten Nationen. In Remscheid treibt er
Sprunginnovationen voran.

Abschmelzen großer Eis-
schilde oder das Erlahmen der
atlantischen thermohalinen
Zirkulation.

Was ist vor diesem Hinter-
grund von den Forderungen
der Bewegung Fridays for
Future zu halten?
Schniering: Ich finde, das ist eine
ganz tolle Bewegung, beson-
ders derwissenschaftlich argu-
mentierende Teil. Gerade von
der Remscheider Gruppe bin
ich wirklich begeistert. Ich
glaube aber zugleich, dass nur
Verbote nicht nachhaltig sein
werden. Selbstwennwir heute
alle auf Flugreisen verzichten,
wird das nicht ausreichen, um
dasWeltklima zu beeinflussen.
Wir brauchen neue Technolo-
gien, um den Veränderungen
zu begegnen.

Wird die deutsche Wirt-
schaft dabei eine wichtige
Funktion einnehmen?
Schniering:Auf jeden Fall. Da bin
und bleibe ich optimistisch.

Konzerne findet ein Umden-
ken statt, denn auch dort
begreifendieEntscheider, dass
mit der Umwelttechnologie
große Chancen für den ganzen
Wirtschaftsraum verbunden
sind. Dies sieht man nicht nur
beim radikalen Umbau der
großen Energieversorger, son-
dern auch bei sehr energie-
intensiven Unternehmen wie
Thyssen-Krupp, bei denen in
der Wertschöpfung ganz neu
auf Nachhaltigkeit geschaut
wird. Da ist viel in Bewegung
geraten.

ZurückzumAnfang,HerrDr.
Schniering: Wie sieht die kli-
matische Zukunft in Rem-
scheid aus?
Schniering: Ich habe wenig Hoff-
nung darauf, dass die Entwick-
lung milder verläuft, als die
Wissenschaft sie uns voraus-
sagt. Im Gegenteil. Ich fürchte,
dass sie schneller vonstatten-
geht und es zu sogenannten
Kipp-Punktenkommt.Das sind
irreversible Brüche in Ökosys-
temen, etwa das komplette

Forschung an Versuchsanla-
gen zur CO2-Abscheidung an
Kohlekraftanlagen einge-
stellt. Australien steckt
dagegenHunderteMillionen
Euro in diese Technologie.
Schniering: Ja, aber fast alle
anderen Länder ziehen sich
aus guten Gründen aus der
Stein- und Braunkohle zurück.
Kohleverstromung ist so
schmutzig, dass sich eine CO2-
Abscheidung aus meiner Sicht
gegenüber Erneuerbaren Ener-
gien nicht rechnen wird.

Und die Brasilianer forschen
mit Gentechnik an der Züch-
tung von Pflanzen, die trotz
wenigerDüngerundweniger
Pestizide mehr Erträge brin-
gen. Das Thema Grüne Gen-
technik ist in Deutschland
politisch ebenfalls erledigt.
Machen wir wirklich alles
richtig?
Schniering: Vielleicht nicht.
Aber ich sehe das nicht so
negativ. Ich sehe uns vielmehr
in einer Art Gezeitenwechsel.
Bis in die Chefetagen großer

Formen der Atomkraft zurück-
greifen müssen. Allein mit
Blick auf die ungeklärte Atom-
müllfrage wäre es natürlich
besser, darauf verzichten zu
können. Und ich glaube auch
tatsächlich, dass wir genug
andere technische Lösungen
finden werden.

In Deutschland wurde die

In den USA arbeiten Dut-
zendeTech-Firmenanneuen
Atomreaktoren.War es klug,
dass Deutschland sich mit
dem Atomausstieg von die-
ser Technologie verabschie-
det hat?
Schniering: Ja. Es kann aus mei-
ner Sicht zwar tatsächlich zu
dem Punkt kommen, an dem
wir im Klimawandel auf neue

Dr. Peter Schniering in einem Expertengespräch an der Universität Bonn. Dort hat der Klima- und Energieexperte einen Lehrauftrag. In Remscheid führt der Remscheider mit seinem Vater Bernd
und seinem Bruder Christoph die Firma Schumacher Precision Tools. Er hat zudem in der Hindenburgstraße die Denkfabrik Future Cleantech Architects ins Leben gerufen. Foto: Christian Ewald

ZUR PERSON

Cleantech Architects ins Leben
gerufen. Ihren Sitz hat sie in der
Hindenburgstraße. Die Initiative,
die mit Wissenschaftlern rund um
den Globus zusammenarbeitet,
hat es sich zum Ziel gesetzt,
wesentliche Entwicklungsbedarfe
der Energiewende zu identifizie-
ren sowie Forscher und Startups
bei der Massenvermarktung ihrer
Entwicklungen zu unterstützen.
Auf diesemWeg will der Remschei-
der dabei helfen, Lösungen für
den Klimawandel zu erarbeiten.
Ewww.fcarchitects.org

KLIMA- UND ENERGIEEXPERTE Bei
der Firma Schumacher Precision
Tools verantwortet Dr. Peter
Schniering (41) den Geschäftsbe-
reich Finanzen und Vertrieb. An
der Universität Bonn sowie in
Kooperation mit den Vereinten
Nationen und beim Weltwirt-
schaftsforum arbeitet der Rem-
scheider als Experte für internatio-
nale Klima- und Energiepolitik.

FUTURE CLEANTECH ARCHITECTS
Vor zwei Jahren hat Schniering die
Initiative und Denkfabrik Future

LEGEfiziert
Genuss ohne Tricks.

von Sebastian Lege!

Sebastian Lege ist ein bekannter Lebensmittelexperte. Fernsehzuschauer
kennen ihn u. a. durch seine ZDF-Sendung „Die Tricks der Lebensmittelindustrie“.
Namhafte Unternehmen der Lebensmittelbranche schätzen ihn als Produktent-
wickler, der für ehrliche Qualität ohne billige Tricks aus der Laborküche steht.

In dieser Funktion unterstützt uns der Kulinarik Fanmit seiner Agentur Food Kuss
UG“ bei der Weiterentwicklung von Qualitätsstandards und Produkt-Krea ionen, die
alle eines gemeinsam haben: Evertzberg-Spe ialitäten sindmehr als das sim le Z
sammenfügen von erstklassigen Zutaten. Si verbinden Optik, Geruch und Geschmack
auf besondereWeise und bieten Genuss pur Weil ehrlich einfach bes er schmeckt!

www.evertzberg.de
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Sie wollen:

Eine starke Zukunft!?

Wir bilden gemeinsam Ihr:

Innovations-Team …
… aktivieren Wissen,
entwickeln Zukunfts-Strategien,
öffnen Zukunfts-Chancen.

Axel Rückert Marketing

www.a-rueckert.de

z.B.:Querdenker…
... schaffen Impulse für

Aufbruch und Innovation.


